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sie zu bewältigen, ohne uns dabei in 
Emotionen zu verlieren. 

Nach einem guten Film, der uns in 
aufgeräumter oder andächtiger, 
betroffener oder glücklicher Stim-
mung in unsere Seelen-Bilder-Welt 
des Traumreiches entlässt, können 
wir wundervoll schlafen und unsere 
Träume werden uns (noch) tiefer  
führen.

Wenn wir lernen, alle Lebensbühnen 
zu (be-)leben, wird unser Leben an 
Fülle gewinnen. Dabei ist es egal, dass 
ein Film die Brücke bildet. Mit dem 
ersten der Lebensprinzipien, dem der 
Aggression, können wir beispielsweise 
von Mord und Totschlag zu Mut und 
Entscheidungsfähigkeit vordringen. 
Wir können etwa dem kritisch betrach-
teten Prinzip in „Der letzte Samurai“ 
etwas Wesentliches abgewinnen: Im 
Film muss der Held mehrmals die Mo-
tivation, die hinter der Kriegsführung 
steckt, hinterfragen und durchläuft da-
durch eine innere Wandlung hin zum 
rechten Pfad. 

Mit dem zweiten Prinzip dürfen wir 
lernen, uns von der Besessenheit, die 
aus dem Besitzen-Wollen entsteht, zu 
befreien und uns dahin zu entwickeln, 
Besitz anzunehmen und zu genießen, 
wie dies im Film „Ein gutes Jahr“ 
geschieht. Er handelt vom Leben eines 
jungen Bankers und von dessen Profit-
gier. Eines Tages erbt er das Weingut 
seines Onkels, auf dem er seine Kindheit 
verbrachte. Er will es sofort verkaufen, 
aber als er an den Ort zurückkehrt, ent- 
deckt er das Land und die Liebe neu 
– und er kommt sprichwörtlich vom  
Haben ins Sein. 

Mit dem dritten Prinzip, dem des 
Austauschs und der Kommunika-
tion, können wir von der Ebene des 
Geschwätzes zur echten Kommuni-
kation vordringen. Wenn wir jedes 
Lebensprinzip einer Analyse unter-
ziehen und alle zwölf Lebensbühnen 
besuchen, indem wir uns geeignete 
Filme ansehen, wird sich unsere  
Lebens-Perspektive verändern. Durch 
die Deutungen mithilfe der Lebens- 
prinzipien kann sich der tiefere Sinn von  
Filmen erschließen und wir werden 
in die Lage versetzt, auch den Sinn  
unseres eigenen Lebens zu entschlüs-
seln. Erkennen wir dann noch unsere 
eigenen, oft krankmachenden Mus-
ter, lassen sich Konsequenzen ziehen 
und der Weg für Heilung und für ein 
erfülltes Leben ist frei. In diesem Sinn 
können Filme tatsächlich heilen und 
helfen.  

Ihr Ruediger Dahlke

Die verborgene 
Macht der Worte

Dr. Ruediger Dahlke ist Arzt, Psycho-
therapeut und Bestsellerautor von 
über 100 Büchern, u. a. zur integralen 
Medizin, zur Deutung von Krankheits-
bildern und den Spielregeln des Lebens, 
zur Atemtherapie, zur Ernährung  
und zum Fasten. Er gilt als Vater der 
veganen Bewegung. Leidenschaftlich 
gibt er sein Wissen in Seminaren und 
Vorträgen weiter, z. B. auch im Internet 
in der Lebenswandelschule. 
Mehr Infos: dahlke.at, tamanga.at, 
lebenswandelschule.com 

„Schon das Schauen, 
Aufschlüsseln und  
Schreiben dieses Buches,  
für das wir beide schon  
30 Jahre sammeln und  
deuten und das nun endlich 
erscheinen und helfen  
soll, hat so viel spielerische 
Freude bereitet.  
Die wünschen wir seinen 
Lesern ebenfalls und von 
Herzen.“  
Ruediger Dahlke

Lesetipp

Die Hollywood Therapie  
Was Filme über uns verraten 
Ruediger und Margit Dahlke

Edition Einblick 

Erscheinungstermin: Ende 2017
Deine Vorbestellung nehmen wir 
gerne entgegen: info@omnia-ma-
gazin.com oder info@dahlke.at

„Wenn Menschen einander zuhören, sind ihre 
Herzen oft verschlossen und ihre Ohren nur halb 
geöffnet. Sie nehmen kaum wahr, was der andere 
sagt, geschweige denn die Botschaft hinter den 
Worten.

Sprechen sie, so hören viele nur den Widerhall 
ihrer Gebetsmühlen, die sich in innerer Ge-
dankenlosigkeit drehen, angetrieben durch die  
Trägheit uralter emotionaler Lasten. 

Wer nimmt den Geist der Worte an? 
Wer gibt sich hin und hört den anderen wirklich 
sprechen? 

Viele Menschen nehmen ihre eigenen Worte 
nicht ernst, überhören und zürnen daher auch 
den Worten anderer.

Nur wenn du dein Herz wahrhaftig öffnest, 
wenn du dich dem Strom des Lebens hingibst, 
kannst du den anderen wahrhaftig hören und 
die Botschaft seines Herzens durch die Worte 
vernehmen. Und es ist gleichgültig, ob sein Herz 
offen oder verschlossen ist, liebevoll oder hasser-
füllt, weich oder versteinert, ob er dich ehrt oder 

zurückweist, dich um Hilfe bittet oder dich verflucht.

Hingabe durchschaut. Gib dich dem Augenblick 
hin. Höre dem anderen zu, ohne selbst ein Wort zu 
sprechen. Und willst du etwas sagen, dann stelle dir 
zuvor drei Fragen: 

Ist es hilfreich?  
Ist es notwendig?  
Ist es liebevoll?

Kannst du nur eine davon nicht wahrhaftig mit JA 
beantworten, dann schweig. 

Übe dich im Schweigen. Es gebiert die Liebe und den 
inneren Frieden in dir selbst. Erst wenn sie stabil 
sind, sprich. Dann sprich jene Worte, die dem an-
deren helfen, sein Herz zu öffnen.

Schweig so lange, bis du weißt, dass deine Worte 
Schöpfungswerkzeuge sind: sanfte Schwerter und 
funkelnde Kristalle, heilendes Gift und kühlender 
Balsam. Sei achtsam. Schon immer haben deine Ge-
danken und Worte die Welt geprägt und verändert. 
Und das tun sie auch hier und jetzt.“ 
(Christus Emanuel 1998)Fo

to
: S

hu
tt

er
st

oc
k

Fo
to

: S
hu

tt
er

st
oc

k 
- R

. D
ah

lk
e



4140

    November 2017 - Ausgabe #08 NEUE PFADE

(Fluch, Bann und Gelübde sowie Af-
firmation, Mantra und Segen). Die 
durchschlagende Wirkkraft liegt nicht 
in der Wahl der Worte, sondern im 
Schweigen, das dahinter herrscht. Im 
Raum des Schweigens ist das Wesen 
der Worte ebenso lebendig, wie seine 
schöpferischen Kräfte stark sind.

Wenige Worte bewirken viel.
Viele Worte bewirken wenig.

Graue Wortmagie 
Der zivilisierte Durchschnittsmensch 
spricht 15.000 bis 20.000 Wörter pro 
Tag – viele davon ängstlich, aggressiv, 
neidisch, vorwurfsvoll, ironisch, etc. – 
und bewirkt nichts. Statt frei zu werden, 
leidet er unter immer enger werdenden 
Strukturen.

Ein Beispiel aus dem Alltag 
ch treffe eine innere ntscheidung, die 

mir wichtig ist, befürchte aber, dass sie 
auf egenwehr treffen wird. ch habe 
zwei Möglichkeiten:

1. Ich mache viele Worte. 
Ich erkläre die Situation, wie ich mich 
damit fühle, drücke aus, was für mich 
logisch und vernünftig ist, mache einige 
Gedankengebäude, um den anderen zu 
überzeugen, gebe die eine oder andere 
Verharmlosung oder Übertreibung 
dazu und komme erst dann mit der 

ntscheidung heraus. ch begründe 
sie mit vielen Argumenten und schiebe 
noch ein paar Rechtfertigungen hin-
terher.

2. Ich mache wenige Worte. 
Ich erkläre kurz und liebevoll die Situa-
tion und teile meine ntscheidung mit. 
Punkt.

Davon dürfen wir in dieser Zeitenwende 
ausgehen. Das alte Wort ist erfüllt, der 
Tiefpunkt ist erreicht, das Sprechen hat 
sich erschöpft: in der Partnerschaft, in 
den Schulen, in allen Gremien der Ge-
sellschaft. Worte bauen Mauern, Zu-
hören tut weh. Viele Menschen reden 
sich um Kopf und Kragen, vernebeln 
sich selbst mit Gedanken und andere 
mit Worten, reden sich krank und sind 
ständig zur richtigen Zeit am falschen 
Ort. Alltägliche Wortfluten ersticken 
den Instinkt und den „siebten Sinn“. 
Partner wollen einander verstehen 
und reden aneinander vorbei. Keiner 
erreicht den anderen wirklich.
Jedes gedachte oder ausgesproche-
ne Wort unterliegt geist-genetischen 
Mechanismen, die sich konsequent auf 
dein ör erleben auswirken. s wird 
Zeit, diese kennenzulernen.

Was also tun: 
Sprechen oder Schweigen?
Schweigen kann ebenso kalt und  
schneidend sein wie Sprechen. Worte 
können ebenso nährend und wärmend 
sein wie Stille. s ist eine ratwan-
derung. Was sich gut anfühlt, ist richtig. 

olge deinem Herzen bei der ntschei-
dung, ob du schweigst oder sprichst. 

Wenige oder viele Worte?
Nicht die Anzahl der Worte entscheidet, 
sondern ihre Qualität. Und: Mit wel-
cher Intention (Absicht) und Intensität 
(Hingabe) sprichst du? 
Worte haben Macht in die eine und 
andere Richtung: Schöpfung oder 
Zerstörung. 

Schwarz-weiße Wortmagie 
Die schwarze und die weiße Ma-
gie verwenden nur wenige Worte 

Fühle in beide Varianten hinein.

Im ersten Fall ist mein Herz ver-
schlossen. Meine Augen schauen am 
anderen vorbei, ich bin nicht bereit zum 

ontakt. ch zweifle an der kze tanz 
des anderen und wappne mich zum 
Kampf (mit Worten). Die Aura wird 
magnetisch, die inneren Tore schließen 
sich und das Heer unbewusster Wi-
derstände marschiert auf. Alles Weitere 
wird schwierig. 

udem habe ich meine ntscheidung 
zu einem Zeitpunkt mitgeteilt, als noch 
Selbstzweifel und eigene innere Wi-
derstände herrschten. Ist die innere 
Kraft noch nicht reif, kann sie außen 
nicht überzeugen. Viele Worte sind eine 
Kompensation der inneren Schwäche.

Im zweiten Fall spüre ich meine reife 
innere Kraft und den richtigen Zeit- 
punkt. Ich bin mir sicher, mein Herz ist 
offen. ch schaue dem anderen in die 

ugen und zweifle weder an der ich-
tigkeit meiner ntscheidung, noch an 
der Akzeptanz des anderen, selbst wenn 
ich weiß, dass er ein Problem damit ha-
ben könnte. Ich bin spürbar entspannt. 
Die Aura ist elektrisch, die inneren 
Tore sind offen. Ich lasse uns Raum 
und Zeit. Stellungnahme und kreativer 
Austausch dürfen sein. Alles Weitere ist 
einfach.

Worte wirken 
geistig, schöpferisch, 
zukunftsorientiert.

Worte sind lebendig
 

Je nach Qualität deiner Worte kom-
men unsichtbare Wesen an deine 
Seite und wirken oder mischen mit: 

ngel oder monen.

Viele Worte verteidigen unbewusst 
alte  Gewohnheiten,  fremde 
Glaubensmuster, innere Zwei-
fel, Ängste, Schuldgefühle und 
Unwürdigkeit. Sie sind Ausdruck 
innerer Unwahrheit. Hier sind die 
Dämonen an deiner Seite. Sie stär-
ken konditionierte Zellprogramme 
immerzu aufs Neue und lassen dich 
noch mehr Gewohnheitsworte 
sprechen, um alte Dramen am 
Laufen zu halten. 

Hier sind zwei Gehirnzentren aktiv: 
die Amygdala (das Angstzentrum) 
und das Kleinhirn (Cerebellum, lat. 
Kriegshirn). Wofür diese beiden 
zuständig sind, sagen schon ihre 
Namen. Ihre positive Bedeutung 
liegt darin, dass du gezwungen bist, 
umzudenken.

Liebevolle, wenige Worte kommen 
von der Seele, aus dem Herzen. Sie 
vertrauen der lichtvollen Kraft und 
dem Geist des Augenblicks. Hier 
sind ngel an deiner Seite, die dein 
Großhirn und die Zirbeldrüse in 
ihrer neu erwachenden Aktivität 
stärken.

Wortmagie im Körper

Worte quälen Organe
Jedes Wort hat seine Schwin-
gung und Wirkung. Dunkle Worte 
verklumpen das Blut. Ironische 
Worte zerreißen die Aura. Zwei-
felnde Worte erzeugen Chaos im 
Dünndarm. Nachtragende Worte 
verstopfen den Dickdarm. Gehäs-
sige Worte vergiften die Leber. 
Neidische Worte verkrampfen den 
Magen. Selbstablehnende Worte 
schwächen die Schutzfunktionen 
in der Bauchspeicheldrüse. Zor-
nige Worte verhärten das Herz. 

s geschieht blitzartig  in er-
venimpuls transportiert den Geist 
eines Wortes mit 400 km/s in alle 
Organe, Systeme und Bereiche des 
Körpers. 

Der Frosch im Hals
Viele Menschen husten, räus-
pern sich, haben Frösche im Hals 
oder andere, heftigere Hals- und 

ehl S m tome. nergetische 
Staus im Halsbereich, die mit 
der Zeit zu Symptomen werden, 
entstehen auf zwei Wegen: durch 
liebevolle, wahre oder notwendige 
Worte, die verschwiegen werden 
oder durch unwahre, lieblose und 
unnötige Worte, die ausgesprochen 
werden. 

In beiden Fällen wirkt der Dä-
mon, bremst die natürlichen 
Fließströme, verändert die Schwin-
gungsfrequenz und magnetisiert 
das zelluläre Umfeld: So entstehen 
Symptome und Krankheiten.

„Dein Kehlchakra birgt 
deine innere Wahrheit, 
die du selbst kaum 
kennst. 
Worte sind machtvolle 
Schöfungswerkzeuge. 
Daher solltest du dich 
in den unsichtbaren 
Tiefen deines Lebens 
auskennen, um die  
richtigen Worte zu  
finden.“ 
Aus: Sabine Wolf: ChakraMagie Orakelset.

„Am Anfang war das Wort.  
Und es blieb, bis das,  
wofür es kam, erfüllt ist.“ 

Tipp: 
Versuche nicht, jemanden zu 
überzeugen. Teile dich einfach 
mit, wenn die Zeit reif ist.
Du bist nicht verantwortlich für 
das, was der andere glaubt und 
will, sondern nur für das, wovon 
du selbst überzeugt bist.
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Mein Herzlicht fließt beim Lesen dieser Worte 
heilend in euer Feld, so ihr dies wünscht und er-
laubt. Danke.  

Sabine Wolf

Tipps: 

Sieben Tage Schweigen  
mit Christus
Audioworkshop
von Sabine Wolf

Sich einlassen, leer werden, klären 
und schweigend transformieren, 
um empfänglich für das Neue zu 
werden, das geboren werden will. Im Schweigen geschieht 
die iederlegung der emotionalen und mentalen affen, die 
wir lange Zeit gegen andere und uns selbst gerichtet haben. 

an findet zur Stille der edanken und efühle, zur uhe 
des eistes, zum rieden der Seele. m Schweigen ist man mit 
allen Menschen, Wesen und Welten verbunden – und somit 
auch mit dem Strom des inneren Wissens. Das Ergebnis sind  
neue Wahrnehmungs- und Empfindungsebenen, neue  
Fühl- und Denkstrukturen. 
€ 33.00  - Zu beziehen über shop.kristallmensch.net
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Tipp:  
Vertraue auch dem Dunkel 
und dem Schmerz. Betrachte 
die Themen deines Alltags 
und tue dies schweigend. So 
können Körper und Seele frei 
von Fremdbestimmung und 
Krankheit werden.

Tipp:  
Finde für dich neue Formu-
lierungen und damit neue 
Sichtweisen.

43

Tipps:

ChakraMagie Orakelset
70 Karten in der Metallbox und 
50-Seiten-Begleitbuch
von Sabine Wolf

Die Chakras in unserem feinstof-
flichen Körper stehen nicht nur 
für sich selbst, sondern drücken 
Ungleichgewichte, Mängel und Staus aus, die in unserem 
Organismus und in unserem Leben vorhanden sind. Das 
Begleitbuch informiert umfangreich und bietet Anleitung, 
wie man mit den Karten arbeiten kann. Nach und nach  
kommt alles in Balance. 
€ 27.00 - Zu beziehen über shop.kristallmensch.net

Sabine Wolf ist Gründerin 
der freien Internetschule zur 
Zeitenwende, Seminarleite-
rin, spirituelle Lehrerin und 
Medium. Die Online-Plattform 
ist eine wahre Fundgrube an 
Erklärungen zu aktuellen The-

men und energetischen Übungen. Sabine gibt auch 
Webinare und Online-Coachings.

Mehr Infos: kristallmensch.net 

1.  Begegne dir selbst und anderen in 
wenigen, aber positiven Gedanken, 
Gefühlen und Worten.

2.  Entlasse Dämonenworte und Wort- 
dämonen aus deinem Leben: (u. a.) 
„Ich denk mal, ...“, „... ohne Ende ...“, 
„Nein, ... (als Satzbeginn)“, „wahnsin-
nig“, „krass“, „irre“, „Knete“, „Asche“,  
„Energieausgleich“.

3.  Finde die drei schönsten Wörter für dich 
selbst – und für andere.

4.  Er-finde neue schöne, lustige, lösende, 
liebevolle Worte

Worte und Zeitenwende

Zeitenwende: Altes stirbt und 
Neues wird geboren. Seit 1987 
unterliegen unsere Körper einer 
andauernden Abfolge von Trans-
formationsvorgängen. Etwas 
geschieht in uns – aber was? Unser 
Verstand kann es nicht erfassen. 

Das spirituelle Ego nutzt viele 
Worte, um Herausforderungen 
schönzureden, wegzudiskutie-
ren oder heilzubeten. Es missin-
terpretiert die aktuelle Situation 
(Krankheit, Partnerdrama etc.), 
die inneren Botschaften, die posi-
tive Bedeutung und die unausge- 
sprochenen Worte. Es ignoriert sie 
und zieht falsche Schlüsse. Und 
der Körper reagiert sofort. Das 
Hormonsystem schüttet Stresshor-
mone aus und der Körper geht in die 
Knie, anstatt sich zu durchlichten.

Missverstandene geistige Botschaf-
ten und falsch eingesetzte Worte 
vertiefen das Drama.

Das Ich-Bin-Phänomen

Die größte Wortmacht und Wand-
lungskraft liegt im ICH BIN. Es 
kennt keine Vergangenheit, son-
dern nur jene egenwart, die die 
Ausgangskraft für die Zukunft ist. 

Hier herrscht die verbale Geome-
trie:
ICH-BIN ist der senkrechte Ast 
deines Lebenskreuzes: unmittel-
bare egenwart, Pr senz, raft und 
Wandlungsfähigkeit. 
Was dem folgt, ist der waagerechte 
Ast: deine Wahl oder Beschreibung 
der physischen Situation. Beide 
kreuzen sich im Herzen. Nutze die 
Worte „Ich bin“ (statt „man ist“) 
von Herzen und richtig.

Auf die Frage: „Wie geht’s dir?“
Ist die Antwort: „Ich bin krank.“ 
n der bisherigen h sischen ea-

lität mag das stimmen, doch Worte 
wirken geistig, schöpferisch, 
zukunftsorientiert. In diesem Sinn 
bewirkt dieser Satz im geist-gene-
tischen Körperraum Folgendes: 
„Ich werde die nächsten Tage und 
Wochen krank sein.“

Der Verstand missversteht den 
eist der orte. er ör er inter-

pretiert die Worte nicht, sondern 
gehorcht ihrem eist  blitzschnell 
und konsequent. Daher wird er die 
nächsten Tage und Wochen krank 
sein. Allein solche Formulierungen  
können Krankheiten jahrelang  
festhalten.

Possessivpronomen

Besitzanzeigende Fürwörter binden 
uns und das, wofür sie verwendet 
werden. „Meine Bauchschmerzen“ 
können sich auf diese Weise nicht 
lösen. ichtig w re  mein Bauch, 
aber die Schmerzen. Nur so kann 
beides frei werden.

ie esundheitsindustrie wirbt 
mit Plakaten, auf denen steht: „Ich 
lebe, mein Krebs auch.“ Puh, das  
ist dunkle Magie vom Feinsten. 
Bestimmt unbeabsichtigt, oder ...?

Ist  das Sprachhygiene oder 
Wortklauberei? Entscheide für 
dich selbst.


